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Im Begriff der inklusiven Momente liegt eine Doppeldeu-
tigkeit, die unmittelbar auf das Wesentliche der sich darin 
ausdrückenden Idee verweist: Der Moment klingt zunächst 
nach einer temporalen Bestimmung. Ein klar begrenzter 
Zeitpunkt, der erscheint und wieder (ver)geht. Das wirkt 
statisch, eindimensional, vielleicht auch zufällig und ein-
malig. Nach diesem statischen Verständnis würde man 
sich unter inklusiven Momenten vielleicht kleine Inseln des 
Gelingens und schöne Best-Practice-Beispiele vorstellen, 
denen zu Recht vorgeworfen werden kann, die strukturelle 
Ebene der Realisierung inklusiver Bildung und deren Wi-
dersprüche zu ignorieren. 

Ein inklusiver Moment ist aber nicht nur ein Ereignis 
(oder Setting), das als besonders und bedeutend erscheint, 
sondern eines, das – wie man auf Englisch sagt – Momen-
tum gewinnt. Hier kommt die etymologisch angelegte Be-
wegung (movere) zum Tragen und aus dem statischen Mo-
ment wird das dynamische Moment. Dann geht es um die 
Frage, ob der Augenblick, in dem sich Inklusion zu reali-
sieren scheint, für die strukturelle Ebene anstößig ist oder 
sein kann. 

Der Veränderungsprozess – das ist trotz aller Ambivalen-
zen nicht zu leugnen –, den der Begriff der Inklusion schon 
angestoßen hat, pendelt zwischen Reformbereitschaft und 
dem Beharren auf Vertrautem, ist bestimmt von Resigna-
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